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K . ircineittfch . Oberamt Marold . Den gemeinschaftlichen Aemtern wird die Anschaffung des von den Pfarrern
SnSkind ' nnd Werner versagten : „ Repertorium , der Arincn -Gesetzc in Württemberg , Stuttgart , 1861 , bei Wilhelm Nitzschke"

als ein die Thäligkeit der Behörden und Einzelner in Armensachen wesentlich crleichierndcs Hülfsmittel andurch ancmpfohlen.
Den 61 . Januar 1861 . K - geineinseb . Oberamt.

Böltz . Frcih 0 fcr.

ÄiAtiicbe Mnzeia -en.
2j ^ Oberamtsstericht Nagold.

Dclittldeir -Liquidatiotten.
In den » achgenanitten Gaiitsachen ist zur

Schnlden -Lignidation : c. Tagfahrl ans die
unten bezeichnetc Zeit anberanint , wozu die
Gläubiger und Burgen nnrcr dem Anfügen
zur Anmeldung ihrer Borzugsrechte vorge-
lade » werden, ' dass die Nichtliqnidirenden,
soweit ihre Forderungen nicht a » S den Gc-
richtsakten bekannt sind , am Schluffe der
Liquidation durch AnSschlnßbescbeid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
ei» eS etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Massegegcnstände
und der Bestätigung des Güterpflegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse beitreten.

Das Ergebnis ; des LiegenschastS -Verkanss
wird nur denjenigen bei der Lignidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren
Unterpfändern nicht hinrcicht . Den übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche 15tägige
Frist zn Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der LiegenschastS-
Vcrkanf vor der Liqnidationstagsahrt vor
sich geht , von dem Verkanfstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachwcist.

Liqnidirt wird gegen
1) den Zuchthaus - Gefangenen Johann

Georg Koch , Fuhrmann von Wild-
berg,

Montag den 25 . Februar 1861,
Morgens 8 Uhr,

auf dem Rathhaus in Wildberg ;
2 ) NcmigtnS Müller,  Zimnicrmann von

Unterthalbeim,
Donnerstag den 28 . Februar 1861,

Morgens 8 Uhr,
aus dem Rathhaus in Untcrthalhcim.

Nagold,  den 14 . Januar 1861.
K . OberamtSgericht.

M i t t n a ch t.

3000 Stuck Hopfenstangen und
1400 Floßwiedcn.

Die Liebhaber wollen sich
Nachmittags 1 Uhr

ans hiesigem Rathhansc einfindcn.
Den 2 . Februar 1861.

Schnlthcißenaint.
Seeg er.

O

Rohrdorf,
Obcramts Nagold.

Hopfenstangen - Verkanf.
Am Mittwoch den 13 . d. Mts.

verkauf t die  hiesige Gemeinde

') Vörräthig zu haben in der G. W , Zaiser ' scheu Buchhandlung.

b e r h a n g st ä t t,
OberamlS Calw.

Ltangeil -Verkailf.
Am Montag de» II . d . MS .,

Morgens 10 Uhr,
werden in dem hiesige » Gcmcindewald

182 Stück starke Gerüststangen von
40 — 50 Fuß Länge und

684 Stuck Hopfenstangen , schöner
Qualität , von 15 - 45 Fuß
Länge,

gegen baare Bezahlung im öffentlichen
Anfslreich verkauft , wozu Liebhaber Unge¬
laden werden.

Den 1 . Februar 1861.
Schultheißcnamt.

Roller.

H 0 ch d 0 r f,
Oberamts Horb.

Ttangcn - Verkanf.
Am Donnerstag den 7 . Februar d . I.

Morgens 9 Uhr,
werden aus dem hiesigen Gcmeindewald
ungefähr:

1000 Stück rothlannene Stangen von
25 — 30 Schuh lang,

1100 Stück ditto von 18 — 24 Schuh
lang und

700 Bohnenstecken
verkauft , wozu die Liebhaber ringelnden
werden.

Den 31 . Januar 1861.
Schultheißenamt.

_ Walz.

F 0 rstamt  A l t e n st a i g.
Revier Pfalzgrafcnweiler.

Buchen Nutzholz - Verkauf.
Am Samstag den 9 . Februar,

Morgens 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Pfalzgrafenweilcr
auS dem Staatswald Eschcnrieth ':

56 Stamm Buchen Nutzholz.
Altenstaig , den 29 . Januar 1861.

K . Forstamt.
Alber.

2j'  N a g o l d.
Holz - Verkauf.

Im Stadtwald Sulzcröschlc kommt zum
Verkauf am

Samstag den 9 . d. M .,
von Morgens 9 Uhr an:

8000 Hopfenstangen von 16 bis 35
Fuß Länge und 4 Zoll Stärke,

200 starke Stangen von ' ca . 30 Fuß
Längc -̂ und bis 7 Zoll Stärke,

und nach diesem am nämlichen Tage:
123 Stämme Langholz mir 2728

Cnb .-Fuß,
1300 Stück Bohnensteckcn;

ferner am
Montag den 11 . d . M .,
von Morgens 8 Uhr an,

90 Klafter Nadelholz -Scheiter und
Prügel und

34000 dergleichen Wellen und etwas
Räppelspähne.

Tie Zusammenkunft ist im Schlag.
Die löblich . Schuitheißcnämter werden

um Veröffentlichung des Verkaufs ersucht.
W aldmeister Günther.

E t t m a n n s w e i l e r,
Oberamts Nagold.

Schul - nud Rathhaus - Bau-
Akkord.

Am Mittwoch den 13 . Fcbr . l . I .,
Morgens 9 Uhr,

findet die Akkords -Verhandlung über die
Erweiterung des alten Schul - und Rath-
Hauses durch Aussetzung eines zweite»
Stockwerks und Ncn -Anbau einer Scheuer
statt.

Bor - Anschlag:
Grab -, Maurer - und Stein-

bauer -Arbeit
Gips -Arbeit .
Zimmer -Arbeit
Schreiner -Arbeit
Glaser -Arbeit
Schlosser -Arbeit,
Flaschner -Arbeit
Hafner -Arbeit ,
Gußeisen

622 fl. 29 kr.,
109 „ —

1103 „
307 „

94 „
167 . ,

30 „
4 „

50

15
20

5
3

wobei bemerkt wird , daß nur anerkannt
tüchtige Meister zum Akkord zugelassen
werden.

Das Weitere bei der Verhandlung selbst.
Den 4 . Februar 1861.

Der mit Leitung der
Verhandlung beauftragte

Verwaltungs -Aktuar
Pfinder.



2? Z s e l S h a u s e n,
ObcramtS Nagold.

Geld a » sznlcihe »r.
Bei der Unterzeichnetenliegeni «o fl

zu 4 ' /s pCt . zum Ausleihen parat.
StistnngSvflege.

U n t e r s ch w a n d o r f,
Oberamts lfiagold.

sr » fl . '
find bei dem hiesigen Armenfonds gegen

-gesetzliche Sicherheit zum Auslciben parar.
Armenfoiidspsiegec

H änßlcr.

Privat -Anzeige ?;.
N a g o l d.

Lchrlings - Vesuch.
Unterzeichneter nimmt einen jungen,

kräftigen Menschen unter billigen Bedin¬
gungen in die Lehre auf . Der Eintritt
könnte sogleich oder auch bis Georgii
geschehen.

Jung Christian Schwarzkopf,
Rothgerbcrmcister.

2Z. N a g o l
MM Ein junger , kräftiger Mensch

findet bei einem Schmid-
MWWM Meister eine Lehrstelle. Sollte
ein solcher sich nicht finden, so wird auch
ein frisch ansgelerntcr Geselle angenommen.
Wo ? sagt die

Redaktion.

G ü n d r i n g e n,
ObcramtS Horb.

Die Unterzeichnete ist Willens , einen
neuen Webstnhl und Geschirre zu
verkaufen.

Joh . Georg B a n m ga r ln er ' s
Witlwe.

M ö z i n g e u,
Oberamts Herrenbcrg.

Einen eichenen, zweckmäßig gebauten
Webstnhl hat zu verkaufen

Feldmesser Ehret.

Nagold.
Geld nusznlcihen.

Es sind gegen gesetzliche Sicherheit
LÖ « fl.

Pfiegschaftsgeld anszuleihen bei
Pfleger

Hammer,  Tuchmacher.

Nagold.
Caros -Seisr , sowie Mandel - , Flecken-

nnd Nasicseise in Kugelform in der
G . W . Zaise  r ' schen Buchhandlung.

MNMWMEGVVMUWWMW» «lLLLLMMM'KWMMUWM
Egenhausen.

gochzeik-Einsoflung.
Unsere eheliche Verbindung wird am

Donnerstag den 7 . Februar d. I.
stattfinden . Wir erlauben uns , zur Feier derselben unsere Freunde
und Bekannte in das Gasthaus zur K rone  dahier frenndlichst
einznladcn.

Christ . Schweiker , Kaufmann
von Dornstetten,

Mio seine Braut:
Lisette K e ck.

'E

t-'
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Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er¬

lauben wir uns , Freunde und Bekannte ans
Dienstag den 12 . Februar

in das Gasthaus zur Sonne  sPostt dalsicr frenndlichst einznladen.
Christiail Friedrich Schnhle,

Wagnermeister , Sohn des
Johann Georg Schuhte,  Wagnermstrs -,

und seine Braut

Anna Maria Theurer , Tochter des
Jakob Theurer,  Bauers von Lengenloch.

sWWWK

bei Ehr . Fr . Kapple .r,
in Nagold.

'/isiLII,!,

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung sind zu haben:Handlung sind zu haben

Eine Hof - und Nänbergesck' ichte ans dem
Jahre 1812

von Otto Miiller.
Zwei Bände Preis 5 fl. 15 kr.

Geschichte der schönen Maria Petenbeär
oder die Gründung LeS HanseS Wärtern«
berg . Von W . R aibl  e. 12 . Geh . 18 kr.

Cours der K . Staatskasse » Verwaltung
für Goldmünzen.

r>) mit unveränderlichem Kurs
Wtirtt . Dukaten . 5 ff. 45 kr.

I>) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl . 28 kr.
Prenß . Pistolen . !t fl . üb kr.

andere dito . 9 fl. 33 kr.
26 -Frankenstiicke . . . . . . 9 fl. 17 kr.
Stuttgart , 31 . Jan . 1861.

Staatskasscn -Verwaltung.

? rrrnltk,, , tor 8
am 31 . Inn . 1861.

l 'islulen . . . . . . tl. N 31 —35>
<Iilo l 'reussireb « . . . ^ 9 INI- .',7

Holt . AelinAuINvnstüdie - n 9 38 — 30
lisnflflueate » . . 6 26 - 29
2vvan7 .,^kran>eenstü >:kv . . „ N 16 —2"
LnAliscke Sonvervign , . . „ II 38 — 12

Fracht¬
gut tun gen.

Nagold,
2. Febr. 1861.

Dinkel , alter
fl. kr. fl. kr. f̂l. kr.

neuer 518 5 2 ! 454
Kernen - . — - !-

Haber . . 4 9 4 6 ! 2 42
Gerste . . 5 2 .3 5 11 5 -
Walze » . . 6 44 5 50 4 5 I

Roggen . . 5 14 512 5 6
Bohne » . . 5 15 5 7 t» —
Linsen . . —

Lrbscn . . — 5 42,-

Frucht - Preise.

Altenstaig. Freudenstadt, Calw, Tübingen, Heilbronn,
30 . Jan . 1861. 26 . Jan . 1861. 26 . Jan . 1861. 18 . Jan . 1861 . 2 . Febr . 1861.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl . kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. ff. kr. ssfl. kr. !ff. kr. fl. kr. ,fl . kr. ^ff- kr.
5 18 5 S 4 57 _ 5I8i 514 5 6 5 20 5 13 : 5 5 5 — ! 4 51 4 30

7 30 6 58 6 48 7 42 7 33 7 24 7 21 714 7 — 7 20 7 Iw 7 17 - , 6 40 !-
4 6 4 6 4 — 4 24 ! 4 6^ 4 — 3 4!» 3 42 3 57 3 53 3 .13 112 ' 4 9 3 56
5 18 5, 6 51— — 5 — — _ 6 — 5 It 4 51 4 50 , 4 4 ! 4 32 4 12 , 4 30 4 23
7 3 7 — 6 57 7 24 7 61 6 30 — 7 9 — - !- — — - ! 6 36 —

5 13 5 21 , 5 6 — 6- — — 6 — — - !- — — -- —
- - — — _ 6 20 - - , 5 57 — — - . - —

,- — — — — — — — — - - ! 035 — — —

l- — .- — — — — -, - !- - —

Viktualien Preise.

Pfd.
Ochsenfleisch . . 13 fr
Rindfleisch . . . 12 .
Kalbfleisch . .
Schweinefleisch

. 10 ..

-rbqezoqen . 12 ..
anabqczoqen

8 Pf . Ker nenbr.
. 14 ..
. 24 ..

8 Miltelbrod . so ..
8 , , Schwar -br. . 26 ..
t Kr .-Weik 4 2. S Q.
1 Pfund Butler kostet . .
1 Rindschmalz. .
1 Schweineschmalz
« Eier kür.

Alters
ftaifi.

— kr.10
fl ,

,4 s .
1̂ kr.
N kr
- kr.

- fr.
5 ?.

19 kr.
25k
23 kr

L kr.



Dienstnachrrchte « rc.
Seine Köngliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung auf

die Revierförsteröstelle in Maulbronn den Nevicrförstcr Kommeretl ,n
Einfiedel , auf die in Neuenstabt den Rcvicrförster Maulen  in Schönthal,
und auf die zu Soluure den Ncvicrförster v. Mühlen  in Gailrorf , je
Ihrem Ansuchen gemäß , versetzt-, die Revie förster- steile in Laupheim dem
Verweser derselben. Forstwart Grimm,  die in Baiersbronn dem Forstwart
G öttler  in Untcnvcissach übertragen ; die Forstwartöstclle in Blitzcnrcute
dem Forstwartsverwescr Moosmapcr  in Thomashardt , die neu errichtete
Postcrpcdition Großörlach dem Gmicinderaih und bisher . Postablagebesor-
aer Äilfiiiger  mit dem Titel Pvsterpcdiror verliehen ; die evang.
Pfarrei Röthenberg ( Del . Sulz ) dem Pfarrer Firnhaber  in Fürnsaal
übertragen ; auf die in Höchstihrcm Patronat befindliche kath. Pfarrei Zell
(Dck . Riedlingen ) den Pfarrer Kämmerer Rosenkranz  i » Westcrheim
ernannt ; die bei der Regierung des Jartkrciscs erledigte Rathsstelle den,
Obcramtmann Wcinheimer  in Ellwangen , die bei der Regierung des
Ncckarkreises erledigte Asscssorsstelle dem Obcramtsaktuar Krauß,  Kolle-
gialhiilfsarbciter in Ludwigsburg , übertragen ; dem Ncg .-Adjuianten des 4.
Rcitcr -Rcg ., ckarakt. Nittmcistcr v. Berlichingcn,  die nachgcsuchtc Ent¬
lassung aus dem Militärdienste crthcilt ; die Portcpcckadetcn Hofackcr  des
) . und v. Schnitzer  des 7. Jnf .-Reg . ihrer Bitte gemäß aus dem K. Mi¬
litärdienst entlassen ; den Oberlieutcnant v. Entreß - Fürstcneck  des 4.
Reiter -Rcg . zum Reg -Adjutanten in diesem Regiment ernannt , den Obcr-
lieutcnant v. Faber du Faur  des 8. Jnf .-Reg . seinem Ansuchen gemäß
aus dem K. Militärdienste cnilasscn und die evang . Hel,'ersstclle in Hcidcn-
heim dem Repetenten G eß , Stadtvikar in Stuttgart , übertragen.

Der evang . Schuldienst zu Hardt ( Dck. Nürtingen ) wurde dem Un-
terlehrcr Koch in Weilhcim u . T . und der zu Schictingcn ( Dck. Nagold)
dem Untcrlehrer Seitler  in Alldingen übertragen.

Gestorben:  Zu Cannstatt Hallvcrwaltcr Weißma  nN , 68 I . alt;
zu Urach der Pens. Nevicrförstcr Scitz , 7l> I . alt ; zu Poppcnwcilcr der
zweite evang . Schulmeister Maier, 84  I . alt ; zu Stuttgart Hofrath v.
Ehrlenspicl,  R . d. O - d. w. K-, 78 I . alt ; zu Ulm der Pens. Polizei-
kommiffär Welz,  77 I . alt ; zu Stuttgart Schloßschreiber , Sekretär
Schott len;  Kommerzicnrath Karl Ostertag,  Vorstand der Handels - und
Gcwcrbckainmcr Stuttgart , ( früher Beirath der Ccntralstcllc für Gewerbe
und Handel , Präsident der Privatbandclskammer Stuttgart , Mitglied des
Stuttgarter Gemcindcraths rc.) ; zu Ludwigsburg Oberst (a . L -- v. K o-
seritz,  Commenthur des M --V--O -, 92 I . alt.

T nges - Renigkeiteu.

Im Riescngebirge ist die Noth aufs Höchste gestiegen . Die
Kartoffeln gelten als Leckerbissen und inan bezahlt für die Metze
über einen Thaler . Ein armer Weber arbeitet an einem Schock
Leinwand fast die ganze Woche nnd erhält dafür — 12 — 15 Sgr.

Im März wird mit der Aushändigung der Gewinne der
Schiller -Lotterie vorgcgangen werde » , diese Arbeit selbst aber eine
Zeit von ungefähr zwei Jahren erfordern . Die Direktion wird in
der Weise vorangehen , daß sic täglich nur 1200 Loose zur Prü¬
fung und Abstempelung annimmt nnd also auch nur 1200 Gewinne
anshändigt . Aus diese Weise können wöchentlich nicht mehr als
7200 Gewinne auSgchändigt werden , so daß also zur Ausgabe
der ganzen 660,000 Gewinne ein Zeitraum von wenigstens 22
Monaten erforderlich sein wird . Das Verzeichniß der Gewinne soll
im Februar ansgegcben werden nnd ungefähr 15 — 20 Sgr . kosten.
Dasselbe enthält nur die größeren Gewinne , und zwar immer nur
jeden cilftcn Gewinn , während die dazwischen liegenden 10 Nu¬
meri ! nur aus solchen Gewinnen , Lithographier » , Büchern rc . be¬
stehen , deren Herausgabe das Eomite selbst bewirkt hal und deren
Werth 15 — 20 Sgr . kaum erreichen dürfte.

Hamburg,  31 . Januar . Kopenhagener Nachrichten guter
Quelle zufolge haben europäische Mächte Dänemark Conccsstonen
dringend angerathen nnd angedeutct , daß sie eine etwaige dänische
Blokade in Folge der dänischen BundeSexckntion keineswegs aner¬
kennen werden . (T . d. H . T .)

Berlin,  29 . Jan . Die friedlichen Aussichten,  so
weit es sich um Frankreich handelt , scheinen Bestand zu gewinnen.
Herr de Clcrcq , der französische Unterhändler wegen des Handels¬
vertrags , ist hieher zurückgckchrt . Die Verhandlungen sollen ernst¬
lich fortgesetzt werden . I » Paris soll man jetzt mehr mit Tarif-
crmaßigungen als mit andern Gedanken beschäftigt sein . Auch in
Sardinien sind die Aussichten friedlich und der ' bisherige Ausfall
der Wahlen  beruhigend . Eavour ist Herr der Lage , und Gari¬
baldi soll seine Plane vertagt haben . — Das Gerücht , Frankreich

ni Pünö oder m Berlin Erklärung irgend einer Ärt wegen
der Rede  des Königs Wilhelm  verlangt , wird als durchaus
grundlos bezeichnet . '

Wien,  28 . Jan . In Ungarn solle » , nach der Triest . Ztg .,
die Stcucrrückstände , welche sich im verflossenen Quartale und in
diefc »! Monat häuften nnd das neue Anlehen nothwendig machten,
die Höhe von 15 Mill . Gulden bereits erreicht haben.

Wien,  1 . Fcbr . Die Presse meldet als Gerückt : ReckbcrgS

Rücktritt sei entschieden und Erzherzog Rainer übernimmt die Mt-
nistelpräsidentschaft . — Die Neuesten Nachrichten berichten : Dt?
Publikation des Neichsratbstatutcs erfolge den 15 . Febrnar.

(T . d . H . T .)
Die Ungarn  haben den Bogen so straff gespannt , daß e»

heißt : biegen oder brechen ! In vier großen Comitaten Ungarns
wird Oestreich jeder Gehorsam und jede Steuer verweigert , daS
Tadaksmonopol verworfen rc. Jeder Tag kann die Nachricht brin¬
gen , daß der Belagerungszustand erklärt ist. Alle beurlaubten
Soldaten und Reservisten in Ungarn sind bis znm 10 . Februar
cinberufen ; wer sich nickt stellt , soll als Deserteur angesehen werden.

Das Stuhlweißenbnrger Komitat hat beschlossen , die Resti-

tuirung der ungesetzlich coufiscirten Güter des Grafen Batlhh-
ani  und die Rückkehr der geflüchteten Erben in das Land ener¬
gisch zu verlangen.

In Appenzell  wollte ein Holzbauer im Walde Holz spal¬
ten : der eiserne Keil zog nicht und er wollte ihn mit der Hand
heraus ziehen . DaS gelang ihm zwar , aber dafür faßte der Stock
die Hand bis ans Gelenk . Er rief so laut er konnte um Hülfe,
aber Niemand hörte ihn , und so ergriff er , vom Schmerz über¬
wältigt , in der Berzwciflniig das Beil und hieb sich die Hand ab.
Der schnelle Heimgang schützte den Unglücklichen nicht vor Ver¬
blutung ; man fand ihn lodt ans der Straße.

Kopenhagen,  1 . Fcbr . Bei dem Mahle , welches der
König dem Reichstag zum Abschied gab , spricht der König zur
Beantwortung der Rede des Präsidenten des Rcichsraths : Tritt
man uns zu nahe , so wird mein Volk sich wehren , wenn ich rufe.
Die Berling ' sche Zeitung schreibt : Wenn deutsche Truppen in Hol¬
stein einmarschircn , vom Souveräne uugernfen und gegen dessen
Willen , dann liegt eine Gebietsoerletznng vor , da » » hat der Bund
faktisch den Krieg erklärt . Der Krieg ist angeublicklich Deutsch¬
land unbequem , mithin Dänemark bequem . Ter bewaffnete Friede
erschöpfe die Landeskräfte , schwäche die Volksbegeisterung , ohne
welche ein kleines Volk keinen Krieg führen könne . Deutschlands
Handel könne man jetzt durch Blokade beschädigen und preußische
Hafenstädte für lange rniniren . Darum müsse der Streit jetzt be¬
endet werden , entweder durch Krieg oder Unterhandlung.

(T . d . H . T .)
Turin,  24 . Jan . Die Regierung hat dieser Tage den Be¬

fehl crthcilt , sämmtliche Kasernen in Mailand so schleunigst als
möglich in Stand zu setzen. Hier wird diese Maßregel dahin ge¬
deutet , daß die Lombardei bald wieder eine französische Besatzung
erhalten wird . BemcrkenSwcrth bleibt cs jedenfalls , daß die im
vorigen Jahr seitens Frankreich in Genna nnd der Lombardei ab¬
geschlossenen Lieserungöverträge , welche auf das künftige Frühjahr
lauten , nicht wieder zurückgezogen worden sind . (Fr . Pstz .)

Turin,  1 . Fcbr . Der zu Banco  verschanzte Feind wurde
den 28 . Jan . von Sonna ; angegriffen und zur Ergebung gezwun¬

gen . . . . (T . d. H . T .)
Turin.  Die Zeitung von Genua meldet aus dem Lager

vor Gacta  den 28 . Jan . -. Franzosenaviso brachte einen Brief
Napoleons an Franz : demselben rathcnd , den Widerstand aufzu-
gcben und die Erniedrigung einer Capitnlation sich zu ersparen.
Der Parlamentär von Gacta brachte am 28 . die Antwort dem
Kaiser : Ein Lagerfeuer verwüstete Gacta . (T . d. H . T .s

Mailand.  Die , ,Persevcranza " meldet : Pariser Briefen
zufolge soll General Lamarmora dem König von Preußen verschie¬
dene vorthcilhafte Vorschläge machen , und zugleich zu erklären,
daß wenn Preußen sich mit Oestreich vereinige , Italien Frankreich
mit sich haben werde . (A . Z . )

Rom,  30 . Jan . 2000 Picmontesen haben am 28 . die Nea¬
politaner zu Camo angegriffen . Der Kampf dauerte 7 Stunden.
Die Picmontesen hatten 250 Todte und Verwundete . (A . Z .)

Gacta,  31 . Jan . Letzte Nacht warfen die Piemontcsen
2000 Bomben , diese schadeten den Häusern aber wenig , den Fe¬
stungswerken gar nicht . Heute ist das Feuer vermindert , die ver¬
stärkte Flotte liegt unbeweglich bei Mola . (T . d. H . T .)

I » einer Proklamation hatte sich der piemontesischc General
Cialdini  gerühmt , den Gencpal Lamoriciere besiegt zu haben.
Darüber war Marschall Pelissier so ergrimmt , daß er sich hinsctzte
und folgenden Brief an Cialdini schrieb : Mein Herr ! Sie sagen
in Ihrem letzten Proclai » , daß Sic einen französischen General
geschlagen . So wie ich Sie kenne , weiß ich recht gut , daß Sie
so etwas . gar nickt im Stande sind . Aber Ihre Lüge ist um so
größer nnd lächerlicher , als sie einen General betrifft , der die
Tapferkeit selbst ist . Ich will hier kein weiteres Certifikat beibrin-



gen , aber ich behalte mir vor , es mit dem Absätze  eines Stie¬
fels zu thun , wenn ich je wieder mit Ihnen zusammentreffe wie
in der Krim . — Der Leser steht , daß auch ein Franzose sehr grob
sein kann.

Die TageSfrage in Paris ist , wobin sich Garibaldi  bege¬
ben hat . Seit gestern cirknlirt dort nämlich daS Gerücht , daß er
von Caprcra verschwunden sei ; die Einen versichern , er sei in
London , die Andern , er sei in Paris . Man vermnlhct , daß er
auf der Reise nach den Donauländern begriffen sei.

Nach einem Schreiben ans Turin  hätte Garibaldi sich bei
den Vcrbandlnngen , welche Gras Cavour unlängst mit demselben
hatte anknüpfen lassen , geweigert , eine Verpflichtung zur Verta¬
gung der Ausführung seiner Projekte gegen Oestreich zu überneh¬
men , weil nach seiner Ansicht die gegenwärtige Lage Ungarns in
diesem Augenblicke für seine Projekte Chancen des Erfolges dar-
biete , welche , wenn nnbcnützt , bald und dann vielleicht auf immer
schwinden würden ; » ach dem Dafürhalten Garibaldi 'S könne man
die Befreiung Veneticns nur initkelst einer Diversion in Ungarn
zu erlangen erwarten , die nicht mehr ausführbar sein werde , so¬
bald Ungarn anfhöre , sich im R -wolutionSzustande zu befinden.

Paris,  2 - Febr . Admiral Barvier de Tinan kam in Paris
an , neue Instruktionen cinbolcnd . (T . d . -H . T .)

Sir Henry Bnlwcr bat von Konstantinopel ans dringende
Borstellungen nach London  gesendet , daß der Stoß , den man
von der Walachei aus gegen Oestreich vorbcrcite , gleichzeitig auch
gegen die Türkei gerichtet sei und die Revolution gegen beide
Staaten zugleich operire , um die Verwirrung zu vergrößern . Ruß¬
land sei dießmal von diesen Jntriguen frei zu sprechen , und es
seien vielmehr französische Agenten , die , Hand in Hand mit Ita¬
lic « ! , eine wesentliche Nolle hierbei spielen.

Der Wildsau, ; .
(Fortsetzung .)

Jsabeau war indessen die Treppe hiiianfgegangen , halte das
große Miktelzimmer betreten , die Glasthür geöffnet , die auf de»
Balcon führte und sich dort in e ne Ecke gekauert . Ihr Blick
schweifte zerstreut über die unter ihr ausgcbreilcte Landschaft , sic
schaute weit hinaus über die dunklen Lindenalleen , bis zu den fer¬
nen blauen Bergen , die sich nur schwach vom wolkigen Abcndhim-
mel abhoben , an welchem hie und da ein Stern flimmerte . Sie
fühlte sich so verlassen und traurig , traurig über sich selbst . Sie
war ei» schlechtes und böses Kind ; Gott und die Engel und die
selige Mama möchten es ihr vergeben , baß sie das war — aber
sie konnte cs nicht ändern ; den » wenn sic sich vornahm , recht g »t
und gehorsam zu sein, wurde sie gerade das Gegentheil.

Als sie so dasaß und nachsann , wie cs wohl andere Kinder
anfiiigen , artig zu sein , streichelte Jemand sanft ihr Haar ; sie
blickte auf — Paul , der ihr nachgeschlichcn war , kniete an ihrer
Seite nieder.

„Ich wollte , Du tbätcst eö nicht , Jsa , ich wollte wirklich,
Du thätcst es nicht " , stotterte er.

„Was soll ich nicht lhun , Paul ?"
„Dem Papa widersprechen . "
Sie machte eine ungeduldige Bewegung , sie hatte cS sich

selbst gesagt , wie unrecht sie gehandelt ; es schien ihr daher über¬
flüssig , baß der Bruder sie tadelte , aber sie überwand den bösen
Hochmuth und erwiebcrte leise:

„Es ist wahr , ich habe gefehlt ."
Doch als ob der Gegenstand ihr peinlich sei, fügte sie Hinz» :
„Wir müssen jetzt hiuabgehen , lieber Paul ; die Bernard

wird mit dem Abendessen auf uns warten ; zudem ist es bald
Schlafenszeit . "

Eine Stunde später waren die Beiden fest entschlummert —
süßer Frieden lag in den unschuldsvollen Gesichtern . Selbst Jsa-
beaus kindische Fehler und Launen vermochten noch nicht , diese
himmlische Ruhe zu stören , welche die Seele beim Eintritt in das
irdische Lebe » nut herabbringt anS den göttlichen Wohnungen,
und die erst die Welt nimmt , gleich wie eine rohe Hand den bun¬
ten schillernden Glanz von Len Flügeln des Schmetterlings
abstreift.

Regen und Sturm hielten das Mädchen die nächsten Tage
im Schlosse eingesperrt , unmuthig und übellaunig ob dieser Ge-
f ügenschaft , tyrannisirte sie die Untergebenen , die Bonne an der
Spitze . Endlich bellte sich der Himmel auf , und die Sonne trock¬
nete die Tropfe » von Blumen und Gräsern . Jsabeau schlug fröh¬

lich in die Hände , fiel der dicken Bonne um den Hals und sagte
ihr : Sic solle ans Dankbarkeit für das schöne Wetter auf Kol-
mas Rücken gesetzt werden und ein Mal in voller Larriöre sattcl-
und zügellos in den Sonnenschein hinausjagen.

„Das wird köstlich" , jubelte sie , „ Kol,na versteht schon ein
bischen Englisch und das Weitere wirst Du ihm unterwegs lehren.
Du sprichst es zudem so gut , wie deine Muttersprache , daö Frau-
zösische, das häßliche , alte , was ich nun einmal nicht leide » kann.
Adieu , Liebste " , rief sie lachend , „ ich werde Kolma jetzt erzählen,
welche hohe Ehre ihm morgen bevorsteht , und welche gewichtige
Person er ans seinem Rücke » tragen soll ; ich fürchte » nr , er wird
vor lauter Hosfahrt mit Dir in die Lüfte fliegen , wie daö griechi¬
sche Pferd , dessen Namen Paul so gut behalten kann ."

Und daö Kind sprang recht voller Herzenslust dem Walde
zu, schüttelte im Laufen die schwarzen Locke» voll tollen lieber-
nittths und breitete die Arme ans , und cs war ihr , als trüge der
Wind sie dahin.

„Jetzt grüßten sie die rothen Vogelbeeren , sie kreuzte den
Fahrweg und erschien nun unter de » Eichen.

„Kolma !" rief ihre Helle Stimme . „ Ah , ich merke , Dn
spielst Verstecke » mit mir , doch wir wollen Dich schon finden , Lieb¬
ling ; warte jetzt komme ich !"

Sie verschwand im Walde , während sie bald nab , bald fern,
des TbiereS Namen rief . „ Kolma " , wiederholte das Echo
fast spöttisch , denn nirgends erklang die Silberschclle des Ge¬
rufene » .

Da raschelte es in dem Gebüsch ; cS war Jsabeau , die zu-
rückkehrle mit erhitzten Wangen , gefalteter Stirn und aufgewor¬
fener Lippe.

„Er wird bei Peter sein " , murmelte sic , indcß ihr Gesicht
sich erheiterte ; „ natürlich — wie dumm , ihn dort nicht gleich zu
suchen ."

Eben wollte sie die Richtung » ach dem Hügel einschlagcu,
als sie plötzlich anhielt . Was lag da an der Quelle 's Gleich
einem Pfeil flog sie über daS Haidekraut hin — bewegungslos —
todtenblaß — wie am Boden gewnrzelt , stand sic jetzt neben ihrem
Pferde — es war tvdr — erschossen.

Da brach der Schmerz , den das Kindcrhcrz nicht in sich zu
fassen vermochte , in einem einzigen Schrei aus , der wild und gel¬
lend de » Wald dnrchhallte . Dann warf sie sich neben dem Thierc
nieder , umfaßte seinen Hals , legte ihr Antlitz auf seinen Kopf und
begann in flehendem Tone:

„Oh , nicht wahr , Kolma , Du bist nicht tobt ? Das ist ja
unmöglich , mein Liebling ! Ich bi» es , Jsabeau , komm , wir wol¬
len fliegen , so komm doch , ich habe Dir so viel zu erzählen —
Kolma , Kolma , wache ans ! Sieb , ich habe Niemand , wie Dick'
— Niemand , Niemand , der mich liebt — nur Dich allein ."

„Armes Kind " , sagte eine wohllautende , tiefe Stimme.
Das Mädchen richtete sich halb empor , während sie eine

Hand auf Kolmas Brust stützte , strich sie mit der andern das
Haar aus dem Gesicht und schaute finster auf einen jungen Man » ,
der ihr gegenüber an einer Eiche lehnte.

Aber nur eine Secnnde vermochte die unerwartete Erschei¬
nung ihren Blick zu fesseln ; in der nächsten schon beugte sie sich
wieder über das Pferd , ohne sich um den Fremden weiter zu
kümmern.

Dieser zerbiß gedankenvoll den hellbraunen Schnurrbart,
während seine tiefblauen Angen voller Thcilnahme und Ueberra-
schung auf der seltsamen Gruppe weilten.

„Kolma ? " , murmelte er ; „ wie ruft der bekannte Klang
doch die verwandten Erinnerungen in der Seele wach ! Mir ist,
als entstiegen Ossians Barden dem Nebel , als höre ich die Lieder
von Selma und tonlose Stimme der Verlassenen , die einsam trauert
auf öder Haide . "

Die poeuschen Träumereien vermochten ihm jedoch nur wenig
Augenblicke , die Wirklichkeit so zu verwandeln.

Er näherte sich jetzt Jsabeau , und nachdem er einen prüfen¬
den Blick auf das Thier geworfen hatte , beugte er sich zu ihr und
sagte in weichem Tone:

„Gibt eS denn wirklich Niemand , der Dir durch seine Zu-
Neigung den Verlust Deines Pferdes ersetzen könnte ? Hast Du
daheim keine Eltern , Geschwister oder Verwandte , die Dich an
ihr Herz nehmen und bitten werden , nicht mehr um Kolma zu
weinen ?" ' (Fortsetzung folgt --

Wruck»»d Pkrlagrer « . W . Z ai ser 'sch«» « uchhaodlxnz . H t .Ijl r.
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